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Finale: 8. Interregionaler Jugendprojekt-Wettbewerb

• Samstag, 17. November, 17 bis zir-
ka 20.15 Uhr, TAK, Eintritt frei
• Programm: Begrüssung durch Dr.
Renate Müssner, Regierungsrätin
Liechtenstein; Dr. Greti Schmid,
Landesrätin Vorarlberg; Martin Klö-
ti, Regierungsrat Kanton St. Gallen
• Präsentationen der Projekte:

Chill-Fussballturnier (SG); Liebien
(V); Voices without Limits (FL);
Filmprojekt «In the Park» (SG);
out@school (V); Planka tschillt (FL);
HipHop Tanz (SG); Kesslers Club-
bing (V); Café Alte Post (FL); Natu-
ral Addiction (SG); Free Time 
Götzis (V)

Präsentation der Projekte

Ideenreichtum, Energie und
viel Herzblut stecken in allen
elf Jugendprojekten, welche
aus dem Kanton St. Gallen, Vor-
arlberg und Liechtenstein für
das Finale vom 17. November
in Schaan nominiert wurden.

Schaan. – Im TAK in Schaan werden
die jungen Leute dann ab 17 Uhr ihre
Projekte präsentieren und sich der
15-köpfigen Jury stellen. Alle sind
eingeladen, mitzufiebern und die
Daumen zu drücken.

Die regionalen Ausscheidungen des
8. Interregionalen Jugendprojekt-
Wettbewerbs wurden Anfang Monat
abgeschlossen. Am 2. November ha-
ben sich in Planken folgende Projekte
aus Liechtenstein für das Finale qua-
lifiziert: Café Alte Post – Junge Er-
wachsene belebten während fünf Mo-
naten das «Pöstle» in Schaan mit ei-
nem Café und verschiedensten Veran-
staltungen; Planka tschillt – Jugendli-
che des Jugendtreffs Zuber in Planken
nahmen zusammen mit der Newco-
mer-Band «Blackwood Cherrypie»
ein Musikvideo auf; Voices without
Limits – Jugendliche der Jugendbetei-
ligung Liechtenstein (Jubel) organi-
sierten einen Austausch mit einem Ju-
gendparlament aus Irland.

Diese drei Projekte treten im Finale
gegen vier Projekte aus dem Kanton
St. Gallen und vier aus Vorarlberg an
(siehe Kasten). Nachdem sie bereits
im eigenen Land tolle Geldpreise ent-
gegennehmen durften, stehen beim
Finalanlass nochmals 5000 Euro an
Preisgeldern zur Verfügung. 

Der finale Präsentationsabend ist
eine öffentliche Veranstaltung, alle
sind herzlich zum Anfeuern und zu
spannenden Stunden im TAK eingela-
den. Beim Finale kann man sich ein
Bild über den Jugendprojekt-Wettbe-

werb und über die Ideenvielfalt der
Jugend machen. Auch ist die Veran-
staltung eine gute Gelegenheit, um
Leute aus den benachbarten Regio-
nen kennenzulernen und neue Kon-
takte zu knüpfen.

Der Wettbewerb
Das Land Liechtenstein, Vorarlberg
und der Kanton St. Gallen führen be-
reits zum 8. Mal den Interregionalen
Jugendprojekt-Wettbewerb durch.
Der Wettbewerb richtet sich an Ju-

gendliche und junge Erwachsene im
Alter von 14 bis 25 Jahren. Die Idee
dabei ist, dass sich junge Menschen
mit anderen zusammenschliessen, ge-
meinsam ein Projekt realisieren und
dieses in Form einer Dokumentation
beim regionalen Wettbewerb zur Be-
wertung einreichen und präsentieren.
Die Teilnehmer mit den besten Pro-
jekten aus Vorarlberg, dem Kanton St.
Gallen und Liechtenstein treffen sich
anschliessend jeweils zum Finale in ei-
ner der drei Regionen. (pd)

Bei der Siegerehrung: Die Projektgruppe Café Alte Post zusammen mit dem Plankner Gemeindevorsteher Rainer Beck (li.), Regierungsrätin Renate Müssner (3. v. r.)
und Ludwig Frommelt (re.) vom Amt für Soziale Dienste.       Bild pd

Liechtenstein auf Irrwegen
Nach dem Ende des Ersten
Weltkriegs hatte Liechtenstein
mit grossen finanziellen Proble-
men zu kämpfen. Durch den
Verkauf von Briefmarken und
Lotterielosen wollte die Regie-
rung diese lösen – zwei Unter-
fangen mit wenig Erfolg.

Von Angela Hüppi

Gamprin. – In der Vortragsreihe «Be-
wegte Zeiten – Liechtenstein von 1914
bis 1926» versucht das Liechtenstein-
Institut aufzuzeigen, wie sich durch den
Ersten Weltkrieg das politische, wirt-
schaftliche und soziale Gefüge Liech-
tensteins veränderte. Im gestrigen
zweiten Vortrag im Gampriner Vereins-
haus beleuchtete Referent Rupert Qua-
derer zwei «Irrwege», die das Land auf
der verzweifelten Suche nach schnellen
finanziellen Mitteln beschritt. 

Unsaubere Briefmarkengeschäfte
Nachdem das Landesvermögen auf-
grund der Inflation sich nicht nur auf-
gelöst, sondern in hohe Schulden ver-
wandelt hatte, sah die Regierung im
Verkauf von Briefmarken eine Mög-
lichkeit, schnell wieder zu Geld zu
kommen. Der Vertrieb der Briefmarken
wurde an ein Konsortium übergeben.
Dieses tätigte allerdings bald unsaube-
re Geschäfte , um mehr Geld zu erwirt-
schaften. Die versprochenen Einnah-
men von 2,7 Mio. Franken blieben aus
und auch aus der Bevölkerung gab es
Widerstand gegen die sehr spekulativ
wirkenden Geschäfte. 1922 wurde das
Konsortium schliesslich aufgelöst und
fast 10 Millionen Briefmarken zwei
Jahre später in Papier umgewandelt. 

Kein Glück für die Klassenlotterie
Eine weitere Bemühung Liechten-
steins, zu Geld zu kommen, war die

Einführung einer Klassenlotterie. Ne-
ben Einnahmen erhoffte man sich
auch die Schaffung von neuen Ar-
beitsplätzen. «Es zeigte sich allerdings
auch hier schnell, dass die Erwartun-
gen der Regierung zu hoch gewesen
waren», erklärte Quaderer. Wegen fi-
nanziellen Schwierigkeiten verzöger-
te sich die Durchführung; hinzu ka-
men technische Schwierigkeiten, als
die Poststellen der umliegenden Län-
der sich weigerten, die vielen Briefe
an potenzielle Kunden zuzustellen.
Lediglich zwei Ziehungen konnten
durchgeführt werden, bevor der Lot-

terie die Konzession wieder entzogen
wurde. 

Politische Krise ausgelöst
«Die Versuchung, schnell zu Geld zu
kommen, ist damals gross gewesen»,
sagte Quaderer. Letztlich habe man
allerdings einsehen müssen, dass man
sich auf dem Holzweg befand: «Es ist
bezeichnend, dass in dieser Zeit so
viele zweifelhafte Unternehmungen
gestartet wurden.» Die Verzweiflung
über das fehlende Geld in der Staats-
kasse habe die Regierung zu einem
äusserst risikoreichen Handeln verlei-

tet. Das Image des Landes war nach
diesen Geschäften angeknackst und
innenpolitisch war das Versagen der
regierenden Volkspartei für die Bür-
gerpartei ein gefundenes Fressen. Die
erhärteten Fronten führten letztlich
zu einer politische Krise bei den
Landtagswahlen 1926. 

Nach den Irrwegen Briefmarken-
konsortium und Klassenlotterie begab
sich Liechtenstein allerdings wieder
auf Erfolgswege. Welche dies waren,
wird Rupert Quaderer im nächsten
Vortrag am kommenden Dienstag er-
läutern.

Beleuchtete ein weniger erfolgreiches Kapitel der liechtensteinischen Geschichte: Rupert Quaderer, Forschungsbeauftrag-
ter des Liechtenstein-Instituts. Bild Sandra Maier
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Der Selbst-Entwickler® – 
das Corssen Seminar
Wie gelingt es, die Qualität im Ar-
beitsprozess und im täglichen Mitei-
nander zu steigern? Mit der spezifi-
schen Geisteshaltung des Selbst-Ent-
wicklers wird die Voraussetzung für
eine lernende Organisation geschaf-
fen. Inhaltliche Seminarschwerpunk-
te: Von der Ohnmacht zur Eigen-
macht, aus Fehlern/Niederlagen ei-
nen Gewinn machen, Stressvermei-
dung, Gedankenmanagement: Die
Kosten des Denkens, Selbstmotivati-
on, wertvolle Einsichten dauerhaft in
das Leben einwirken lassen. Der Re-
ferent Günther Payr hat sich auf men-
tale Selbst-Führung spezialisiert. Das
zweitätige Seminar (Kurs 571) findet
am Freitag, 16., und Samstag, 17. No-
vember, jeweils ab 8.30 Uhr im Semi-
narzentrum Stein Egerta in Schaan
statt. 

Knifflig? Kompliziert? Kritisch?
Herausfordernde Sitzungen meis-
tern – als Besprechungsprofi weiss
man: Gute Sitzungen sind zielorien-
tiert, zeitökonomisch und zwischen-
menschlich angemessen. Doch was
tun, wenn es schwierig wird? Im Team
oder mit einzelnen Personen? Oder in
allfällig wiederkehrenden Situatio-
nen? In diesem Kurs vertiefen die Teil-
nehmenden ihr Wissen rund um Sit-
zungen. Sie erfahren, wie sie heraus-
fordernde Besprechungen organisie-
ren und durchführen. Sie erweitern
ihren Methodenkoffer im Umgang
mit schwierigen Situationen und Ver-
haltensweisen. Das Tagesseminar
(Kurs 557) unter der Leitung von
Christina Jacquat, Inhaberin der Fir-
ma jacom, Coach und Trainerin, be-
ginnt am Mittwoch, 21. November,
um 8.30 Uhr im Seminarzentrum
Stein Egerta in Schaan.

Anmeldung/Auskunft: Erwachsenenbildung
Stein Egerta, Tel. +423 232 48 22, E-Mail:
info@steinegerta.li 


